
 2024: Franz Hense, von 1852-1857 zweiter Bürgermeister von Westernkotten 

– weitere Klärungen Von Wolfgang Marcus (Bad Westernkotten) 

Vormerkungen 

Im Jahrbuch 2011 wurden die bis dahin aktiven Bürgermeister, früher „Gemeindevorsteher“ genannt, 

vorgestellt. 1 Es wurde der Hinweis auf einen „Franz Hense“ gegeben. 2 Dabei blieb noch unsicher, wer 

genau dieser Gemeindevorsteher war und wo er gewohnt hat. 

Jetzt kam ich durch verschiedene Recherchen und Gesprächen mit meinem Freund und 

Klassenkameraden Alfred Hense, geb. 1955, zu weiteren Erkenntnissen. Nachfolgend eine kurze 

Auflistung. 3 

Noch zur Einstimmung etwas zur Herkunft, Bedeutung und Verbreitung: „Hense ist das 

niederdeutsche Wort für Hanse. Der hier behandelte Familienname ist eine Form von Hans oder auch 

von Heinrich. - Der Name kommt in Nordwestdeutschland (ursprünglich westniederdeutscher 

Sprachraum) gehäuft vor, mit einem deutlichen Schwerpunkt in Südwestfalen (Hochsauerlandkreis 

und Kreis Soest).“ 4 

I. Der 2. Gemeindevorsteher von Westernkotten war der Zimmermann Franz 

Hense, ein Vorfahre von Alfred Hense, Eichenweg 2. 

1. Der 2. Gemeindevorsteher war mit großer Sicherheit ein „Franz Hense“, obwohl unter den 

Protokollen der Sitzungen zwischen 1853 und 1857 immer nur „Vorsteher Hense“ steht. 

Schon vorher wird in den Protokollen als Gemeinderatsmitglied immer ein „Franz Hense“ 

genannt. Als ca. 1851/1852 der erste Gemeindevorsteher, Franz Erdmann, erkrankte und die 

Fortsetzung des Amtes als Gemeindevorsteher nicht mehr möglich war, lag es nahe, einen 

geeigneten Mann aus dem Gemeinderat zu nehmen, der schon Sitzungserfahrungen hatte. 

Dadurch kamen nicht mehr viele Personen in Frage. 

2. Wer aber war dieser „Franz Hense“? - Es sind Protokolle mit „Gemeindevorsteher Hense“ auf 

ganzen vier Seiten zu finden, denn ab 1857 findet sich eindeutig „Reinhard Jesse“ als 

Gemeindevorsteher. Und ab 1857 ist für „Franz Hense“ auch keine Rückstufung „nur“ zu 

einem Gemeinderatsmitglied festzustellen: Sein Name findet sich nicht mehr in den 

Protokollen. 

3. Einen klärenden Hinweis gibt ein Einwohnerverzeichnis, das sog. „Urverzeichnis“ von 

Westernkotten aus dem Jahre 1864. 5 Darin tauchen insgesamt drei Personen mit dem 

Namen „Hense“ auf: 

- Der Müller Franz Hense. Er wohnte nach heutiger Zählweise in der Aspenstraße 9. 

- Der Salinenkontrolleur Joh. Hense. Er wohnte nach heutiger Zählweise in der Aspenstraße 24 

- Der Zimmermann Franz Hense. Er wohnte nach heutiger Zählweise Westerntor 2. 

4. Für den letztgenannten, den „Zimmermann“ Franz Hense sprechen einige Aspekte: 

- Er wird in verschiedenen Unterlagen als „Zimmermeister“ genannt, hatte also viel 

Sachverstand, kannte die Ausstattung der Wohnhäuser, Stallungen, Gradierwerke usw. und 

galt als Fachmann. 

- Der „Müller“ Franz Hense kommt kaum in Frage: Seine Berufsstellung war nicht mit sehr 

hohem Ansehen versehen; und seine Arbeitszeiten standen der Tätigkeit als 

Gemeindevorsteher deutlich entgegen. 

- Der „Salinenkontrolleur“ Joh. Hense käme vom Beruf her infrage. Aber vor 1852 wird immer 

ein „Franz“ Hense genannt, und auch nach 1857 wird kein „Johann“ Hense erwähnt. 



5. Ein weiterer Aspekt: Der o.g. „Zimmermann“ Franz Hense stirbt nach Ausweis der 

Kirchenakten6 am 6. Oktober 1867 im Alter von 60 Jahren an Cholera. Er wird als „Schreiner 

zu Westernkotten“ bezeichnet, sein Geburtsdatum wird mit dem 14. Mai 1807 angegeben. 

Weiterhin ist zu lesen: Er hinterlässt „zwei majorenne und ein minorennes Kind“. Majorenne 

Kinder sind die volljährigen, erwachsenen und mündigen Kinder. Die minorennen Kinder sind 

logischerweise die unmündigen Kinder. - Dies alles könnte weithin erklären, dass er – wohl 

auch wegen vielleicht zunehmender Erkrankung und dem Älterwerden – in den Jahren nach 

1857 nicht mehr als Gemeinderatsmitglied aufgelistet ist. – Franz Hense wurde übrigens am 

9. Oktober 1867 auf dem Friedhof in Erwitte beigesetzt. 

6. Und als vorletztes: Das Haus Hense war ein sehr angesehenes, wertvolles Haus, wie aus dem 

weiter unten folgenden Foto zu ersehen ist. 

 

7. Jetzt bekam ich von Alfred Hense einen weiteren Hinweis, der meine Vermutung bestätigte: 

ein altes Modell- und Musterbuch! Es trägt den Buchtitel: „Modell- und Musterbuch für Bau- 

und Möbel-Tischler enthaltend eine reiche Sammlung geschmackvoller Abbildungen…“, 

herausgegeben von Marius Wölfer, 2. Verbesserte Auflage mit 126 Tafeln, Quedlinburg und 

Leipzig, Verlag von Gottfried Basse, Preis von 1 Thaler, 16gGR, ohne Jahreszahl 

[wahrscheinlich 1830 erstmals erschienen]. 7 Vorn in dem Buch befindet sich die folgende 

Inschrift: 

 
Der Text lautet: Franz Hense, Zimmermeister in Westernkotten, d. 28. Dezember 

1839. Danach war Franz Hense 32 Jahre, als er dieses Buch erwarb. 

 

8. Wenn man diese Unterschrift von Franz Hense mit denen aus dem Protokollbuch vergleicht, 

kann man bei dem Hausnamen „Hense“ eindeutig eine schriftmäßige Übereinstimmung 

feststellen. Hier seine Unterschriften aus zwei Protokollen aus dem Jahr 1857: 



 

Im Folgenden die Titelseite und die erste der 126 „Tafeln“ des Modell- und Musterbuches: 

 

 
 



 

Wie schon erwähnte wohnte Franz Hense im Haus Westerntor 2 [nach heutiger Zählweise]. Das Haus 

ist auf folgendem Foto dargestellt: 

 

Das Haus der Familie Hense. Es stand an der Straße „Westerntor 2“. Rechts ist wohl ansatzweise das 

Wohnhaus der heutigen Familie Sellmann zu sehen. Die Deelenbalken-Inschrift lautete: „Wenn nicht 



der Herr das Haus erbaut, mit Stolz darauf herniederschaut, dann ist zur Zeit des Lebends, des 

Meisters Werk vergebends. Wenn nicht der Herr das Haus bewacht, und es vor Dieben sicher macht, 

dann wird vor Diebsgefahren kein Wächter es bewahren. " - Adam Hense und Antonette Henkemeier. 

Anno :1807 D. 24. Oktober. – Das Haus wurde also 1801 errichtet und ca. 1962 abgerissen. Oben 

rechts wohnten die Großeltern von Alfred, unten rechts war die sog. Gute Stube. -  Das Haus stand vor 

dem heutigen Haus Westerntor 2, also näher zur Straße hin. Auch die schönen Putten, Engeslköpfe mit 

Flügeln, sind nicht mehr erhalten.8 

Nachfolgend noch eine Zeichnung eines unbekannten „Künstlers“, wohl eines Verwandten: 9 

 

Die Gestaltung der Umgebung mit Bäumen und Zäunen ist wohl künstlerische Freiheit. 

II. Zur Verbreitung des Namens „Hense“ in unserem Raum 

Hier kann nicht auf viele Einzelheiten eingegangen werden. Die folgenden Angaben sind vielleicht 

geeignet, zu weiteren Recherchen Anlass zu geben: 

- Im Heimatbuch von Bad Westernkotten aus dem Jahre 1987 taucht unter dem Suchbegriff 

„Hense“ dieses Wort 123-mal auf. 

- Und schon im dicken Heimatbuch von Erwitte aus dem Jahr 1936 10 ist das Wort „Hense“ 29-

mal zu finden. Dabei ist für das Jahr 1663 sogar ein von Landsberg‘ scher „Rentmeister 

Theodor Hense“ erwähnt. 

III. Zu den Nachfahren von Franz Hense und zur Verbindung zu den Familien 

Alfred Hense und Geschwister heute 

Auch hierzu nur einige kurze Ausführungen11: 

1. Alfred Hense 

Alfred Hense wurde am 27.11.1955 in Westernkotten geboren. Mit seiner Frau Renate hat er zwei 

Kinder, Claudia und Christiane. – Alfred hat noch vier Geschwister: (Franz) Norbert, Michaela, Anja, 

und Ilka. 



 

Alfred Hense, hier als Mühlenführer im Untergeschoss der Schäferkämper Mühle beim Mühlenfest 

2024. Als Ur-Ur-Enkel eines Zimmermeisters scheint er sich mit entsprechenden Werkzeugen gut 

auszukennen. [Aufnahme: Silke Funk] 

Alfred Hense [Aufnahme WM, März 2021] 

2. Seine Eltern väterlicherseits 

Alfreds Vater: Alfred Hense, * 11.11.1932 in Westernkotten, getauft am 20.11.1932 durch Pfarrer 

Schreckenberg. Taufpaten: Franz Gosedopp, Joh. Hense und Josef Schäfermeier. - Er heiratete am 4. 

Januar 1956 in Erwitte Theresia geborene Weweler - Seine Eltern wohnten im Haus Westerntor 2. Das 

Haus bzw. der Nachfolgebau, Westerntor 2a, wird heute noch von seiner Schwester Anja und ihrer 

Familie bewohnt. – Vater Alfred hatte mehrere Geschwister: Franz (*1.2.1922), Maria (*29.5.1926, 

Elisabeth (*5.3.1928), Heinrich (*19.5.1929), Cäcilia (*12.2.1931), Antonie (*1.2.1934), Marita 

(*6.5.1935), Franziska (*5.3.1937), Josef (*1.5.1938). 



 

Auf diesem Foto ist rechts der Großvater von Alfred Hense, Landwirt Franz Hense, also der Enkel des 

Zimmermeisters und zweiten Gemeindevorstehers Franz Hense, zu sehen, daneben dessen 9 Kinder. 

Die beiden größeren sind Franz (geb. 1922) und Maria (geb. 1926). Die Aufnahme entstand etwa 

1940. 

 

3. Seine Großeltern väterlicherseits 

Der Großvater von Alfred, Norbert, Michaela, Anja und Ilka war der Landwirt Franz Hense, * 4.4.1886 

in Westernkotten. Die Eintragung im Taufregister lautet: Taufname des Kindes: Franz; Tag und Stunde 

der Geburt: 4. April morgens; ehelich; Vor- und Zuname des Vaters: Zimmermann Franz Hense; Vor- 



und Zuname der Mutter: Maria Thiele; Wohnort der Eltern: Westernkotten; Tag der Taufe: 8. April 

1886; Name des Pfarrers: Mittrop; Taufpaten: Franz Gockel, Franz Blanke, Franz Thiele, Franz Hense. 

Dessen Frau hieß Franziska. Sie war eine geborene Linnemann. Ihr Geburtsdatum: 14.11.1900. Ihr 

Vater war der Fabrikarbeiter Josef Linnemann, ihre Mutter war Elisabeth geborene Müller. Taufe am 

18.11.1900. Taufgeistlicher: Pfarrer Becker. Taufpatin: Franziska Müller. - Sie wohnten nach Aussage 

des Taufregisters von Franz Hense auch in Westernkotten.  

Von seinem Großvater weiß Alfred Hense noch folgendes zu berichten: Um. 1918 hat er einige Eichen 

gepflanzt, aus Dankbarkeit für das Überstehen des 1. Weltkriegs. Eine dieser „Friedenseichen“ findet 

sich noch heute nördlich der Bruchstraße am Ortsausgang nach Bökenförde. Damals war dort noch 

ein Kamp und keine Wohnbebauung. 

4. Seine Ur-Großeltern väterlicherseits 

Der Urgroßvater von Alfred Hense war also der Zimmermann Franz Hense. Da er bei der Geburt 

seines Sohnes, des Landwirts Franz im Jahre 1886, mehr als 20 Jahre war, müsste er also vor 1866 

geboren sein. Nähere Angaben in den Eheschließungs- und Taufregistern fand ich bisher nicht.  

5. Sein Ur-Ur-Großvater  

Alfred Henses Ur-Ur-Großvater war mit großer Sicherheit der schon erwähnte Zimmermeister und 

zweite Gemeindevorsteher von Westernkotten, Franz Hense. Einen genauen Beleg fand ich bisher 

nicht. Dafür sind aber einige Indizien aufzuführen: 

- Die Namensgleichheit „Franz“: Früher wurden eben oft die Namen des Vaters auf den 

(ersten) Sohn übertragen. 

- Die Tatsache, dass der Ur-Ur-Großvater sich als „Zimmermeister“ bezeichnete, der Beruf 

seines Sohnes im Sterberegister mit „Zimmermann“ angegeben wird! 

- Alfred Henses Ur-Ur-Ur-Großvater, also der Vater von Gemeindevorsteher Franz Hense, war 

Adam Hense, seine Ur-Ur-Ur-Großmutter war Antonetta Henkemeyer, wie aus dem Eintrag ins 

Taufregister hervorgeht: 

 
Diese beiden Namen standen auch auf der Dehlentor-Inschrift am um 1960 abgerissenen 

Haus Hense, Westerntor 2. 

 

Fazit: Man darf – glaube ich – ein wenig stolz sein, wenn man sagen kann: Ich bin der Ur-Ur-Enkel des 

2. Bürgermeisters/Gemeindevorstehers von Westernkotten! 
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